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Anknüpfend an unser Projekt aus 2024 haben wir uns nun die Frage gestellt, wo in der Umwelt 
diese Mikrofasern landen und ob man diese nachweisen kann. Dafür haben wir handelsübliches 
Speisesalz – Meersalz und Steinsalz – von verschiedenen Marken in Wasser gelöst und die 
Lösungen fi ltriert. Die Rückstände haben wir mikroskopisch untersucht. Während in den Stein-
salzproben keine Mikrofasern nachgewiesen werden konnten, fanden wir in allen untersuchten 
Meersalzproben unterschiedlich große Mengen an Mikrofasern. Im Laufe des Projekts wollen 
wir noch herausfi nden, um welche Art(en) von Kunststoffen es sich dabei handelt. Mit Hilfe der 
Laser-Raman-Spektroskopie ist es schließlich gelungen nachzuweisen, dass es sich dabei häufi g 
um Polyamid-Fasern handelt, die vermutlich zum großen Teil aus Fischernetzen stammen. Eine 
große Herausforderung bestand allerdings darin, hinreichend große Mengen an Mikrofasern für 
weitere Untersuchungen zu isolieren
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